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STADT A A H A 1

SC in bieSjciljxigen Maiengègtag, baS Ijeißt am
gtoeiten greitag beS MonateS Suli, toirb bie

aaxgauifdje $antonSl)attptftabt in einem feier-
lichen geftaït in bcr reformierten Stabt'fixdje
iïjxex box 700 ^aCjxen erfolgten ©tünbung buxdj
ben ®t)Burgexgxafen Hartmann IV. in gegie^

menber SBeife gebenïen.
©ex ©uxdjxeifenbe, bex boit Often fjex ïommt

unb auS bent Qitge fteigt, extoaîtet ïauut, nadj=
bem ex bie neitexe bxeite Statmljofftxafje I)im
tex fid) gelaffen, nad) einigen Minuten cine

fo ïjeimelige, alte Stabt gu finben. llub inet
fid) bie deine Mütje nimmt, auf ben jertfeitS
bex Stare gelegenen, bübfdjen „Sllpengeigex"

gu manbexit, geniest einen umfaffenben
llebexblicf über baS 700jäl)xige SHHSIaxau.

fgm SUtden beS 33efd)auex.§, gegen Horben,
etma eine Heine SSegftunbe entfexnt, befjnt
fid) bex fguxa auS. Staclj ©üben bagegen I)at
man eine prädjtige, toeite Sidjt buxdj Breite

Milex beS fdjmeigexifdjen MittellanbeS uub
auf bie langen tpöfjengüge, bie biefe ©at=

fdjaften txennen. ©aug im $intexgxunbe,
Bei einigermaßen Harem SBetter, geid)net fid)
bie mäd)tige Sltpenïette ab. — ©aS alte
Slaxau liegt an bex boxbeifließenben Slate

teillneife auf einem toeit in bie gluf;mebe=

rung boxftoßenben $eIS!opf; ßier ftetjen feit
alten Qeiten bie beiben SBaïjxgeidjeu beS

StabtbilbeS — abgefeßen bout 60 Meter
ßoCjen Obextoxturm — bie fpätgotifdje xe^

formierte Stabtïixdje gu ©t. Mauritius
unb bie alte Sörtrg Store. SKIexbingS ift non

biefex ©tünbung bex Stüter bon Store nur»
rnet)x bex alte ©uxm borßanben, bex bon
bxei Seiten bon ben Stauten beS ftäbtifdjert
StafbaufeS umgeben mixb unb fic§ nur nod)

gegen Stürben abgeidjnet.

iöoxgefdjicfjtlidje unb xömifdje gunbe in
unb um Slaxau betraten, baß ïjiet fd)on

früBe utenfd)lid)e Siebelungen fid) beianbcn.

SIber batitbet bleiben fdjxiftlidje llcbexliefexum
gen bis toeit inS 13. ^abxfjunbeti tjinein bötlig
ftumm. SUS ©rben ber um 1172/73 auSgeftor*
benen ©rafen bon Sengburg finben mir im
13. Sal)tl)unbert bie ©rafen bon Sltjburg, bie

ja als Siäbtebauer in meiteu ©egenben beS

SanbeS, fo audi auf bem jvelSfopf bex Haxe,

tätig marcn. Set)X mafjxfdjeinlidj ïommt als
©timber ber Stabt SCarait ©raf Ipartmann IV.

Die Golattenmattgasse mit dem

hohen Obertorturm
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Am diesjährigen Maienzugtag, das heißt am
zweiten Freitag des Monates Juli, wird die

aarganische Kantonshauptstadt in einem feier-
lichen Festakt in der reformierten Stadtkirche
ihrer vor 709 Jahren erfolgten Gründung durch
den Kyburgcrgrafen Hartmann IV. in gezie-

mender Weise gedenken.

Der Durchreifende, der von Osten her kommt
und aus dem Zuge steigt, erwartet kaum, nach-
dem er die neuere breite Bahnhofstraße hin-
ter sich gelassen, nach einigen Minuten eine

so heimelige, alte Stadt zu finden. Und wer
sich die kleine Mühe nimmt, auf den jenseits
der Aare gelegenen, hübschen „Alpenzeiger"
zu wandern, genießt einen umfassenden
Ueberblick über das 799jährige Alt-Aarau.
Im Rücken des Beschauers, gegen Norden,
etwa eine kleine Wegstunde entfernt, dehnt
sich der Jura aus. Nach Süden dagegen hat
man eine prächtige, weite Sicht durch breite
Täler des schweizerischen Mittellandes und
aus die langen Höhenzüge, die diese Tal-
schaften trennen. Ganz im Hintergrunde,
bei einigermaßen klarem Wetter, zeichnet sich

die mächtige Alpeukette ab. — Das alte
Aarau liegt an der vorbeifließenden Aare
teilweise auf einem weit in die Flußniede-

rung vorstoßenden Felskopf; hier stehen seit

alten Zeiten die beiden Wahrzeichen des

Stadtbildes — abgesehen vom 69 Meter
hohen Obertorturm — die spätgotische re-

formierte Stadtkirche zu St. Mauritius
und die alte Burg Rore. Allerdings ist van

dieser Gründung der Ritter von Rore nur-
mehr der alte Turm vorhanden, der von
drei Seiten von den. Bauten des städtischen

Rathauses umgeben wird und sich nur noch

gegen Norden abzeichnet.

Vorgeschichtliche und römische Funde in
und um Aarau verraten, daß hier schon

frühe menschliche Siedeluugen sich befanden.

Aber darüber bleiben schriftliche Ueberlieferun-
gen bis weit ins 13. Jahrhundert hinein völlig
stumm. Als Erben der um 1172/73 ausgeftor-
denen Grafen von Lenzburg finden wir im
13. Jahrhundert die Grafen von Kyburg, die

ja als Städtebauer in weiten Gegenden des

Landes, so auch auf dem Felskopf der Aare,
tätig waren. Sehr wahrscheinlich kommt als
Gründer der Stadt Aarau Graf Hartmann IV.

Die OolättenmÄttZäSse mit 6ein

Imìieri Olieitortuiiii
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ban ®t)burg in $rage. SBir ïennen bie Qeit
ber ©rünbung ber ©tabt nidjt genau; fie muß
aber um 1240 bjerum erfolgt fein. Ser Rame
ber ©tabt Slarau mirb gum erften SRale im
Satire 1248 genannt! ^m Salme 1273 Jam bie

©tabt an baê §art.§ fpabêbrtrg. Saê erfte

©iabtredjt lourbe Slarau im 3sal)re 1283 guteit ;

baburd) erhielt e§ eine Reihe bon Freiheiten
unb Rorredjte. Sm Fahxe 1301 gaben fid;

©djultl)eißen, Rat unb Rurger bie erften eige=

nen ©aigungen. Rad) ber Sled)iitng ipergog

Friebridjê eroberten bie ©ibgenoffen im 3sal)te

1415 bie ©tabt. @ie Jam unter bernifc^e §err=
fdjaft. Sie alte ferner Regierung führte im

Faßre 1528 bie Reformation burd). Sie Star»

auer blieben bann biê gur Qeit ber ipelbetil un»

ter ben gittidfen Rernê unb finb babei im
großen unb gangen nicht fdjledjt gcfatjren. —

Für Jurge Qeit fdiienen fid) nadj bem linier»

gang ber alten ©ibgenoffenfhaft für Slarau

große SRbglidifeiten gu eröffnen, bie aber rafd)
mieber berfdbnanben : Slarau liutrbe bom Sftctrg

1798 an nidjt nur ©iig ber Rerloaltung für ben

neu gefdjaffenen Canton dargait beê ßelbeti»

fdien ©in'heitêftaateê, fonbern gugleid) ©it ber

gtntratbetjörben felbft, alfo ipauptfiabt ber

©djixieig Seiber bauerte ber Sraum „Slarau alê

fdjtoeigerifdje Rîetropole" nur ca. fedjê SRonate!

Sie Rtebiationêgeit im ^aßte 1803 machte bann

Slarau burdj befonbern SUt gur ,£auptftabt beê

neugegriinbeten, auê berfdjiebenerc ©ebieten gu»

fammengefeßten (Rtontonê Slargau, beffen erfter

©roßer Rat am 25. Slpril 1803 im ftä&ftfdjen

Raihauê gufammentrat. Sie ®antonêregierung
ertoarb im Fülme 1807 baê ©aft'hauê gum „goI=

benen Sömen" alê bereu ©itg. Fu ber FßtQd

mürbe baê ©ebäube burd) gmei feitlid;e Flügel
ermeitert, unb im Fülme 1829 Jam nod) baê

©roßratägebäube mit ber ^antonêbibliothet
tjingu. Sn ben fpätern Fatmgehnten beê neun»

gef)nten Falmhunbertê entmicJelte fid) bie ©iabt

tafh alê berïel;rêreic^er ©ifenbahnJnotenpunft
unb alê eibgenöffifdjer SBaffenpIaig für Fnfan»
terie unb SaöaHerie. Flu meitern befiel Slarau

neben einer ber älteften ©lodengießereien ©uro»

paë gal;Ireid)e größere unb fetjr leiftungêfâtjige
Fnbuftrien.

Rod) in unfern,Sagen legt baê regelmäßige

©traßenneig ber Slltftabt Qeugniê ab für eine

moßtüberlegte Sat ber ©rünber ber ©tabt. Sie
erhaltenen Sßetjrbauten unb ber erJennbare

Ring bon SRauern unb ©räben beridçjten bon

ber melfrljaften ©eftnnung beê mittelalterlichen
Rûrgertumë. Sie mehrfachen, beutlid; fichtbaren

©tabtermeiterungen geugen für bie gebeil;lid;e

©ntmidtung ber ©tabt im SRittelalter, unb bie

behaglichen ©äffen ber Slltftabt geben nod) heute

ben gemütlichen, felbftfidjern ©eift ber ftiHen

Sal)rl)unberte unter Rernê §errfd;aft mieber.

Sin ©ehenêmûrbigJeiten meift Slarau nicht

große berühmte RaubenJmäler, bie in Reife»

hanbbitchern mit ©ternen bermerft finb, auf;
eê finb febod) begeidjnenbe Rauten itmer Qeii,
bie einen Rergleid) mit anbern gleidigeitigen

©djopfungen nicEjt gu fherten haben: ber trutgige

©tabtturm am £>bertor unb ber Jloigige Ritter»

türm beê „©djlößli", in melchern bie fepenê»

inerte ©ammlung „Sllt=Slarau" untergebracht

ift, bie fpätgotifdfen unb baroden Riirgerhäufer
ber Slltftabt unb enblid) bie bor Jurgem in bor»

bilblidjer SBeife prächtig renobierte, fpatgotifcfce

reformierte ©tabtïirdje mit bem berühmten,

!Iangfd)önen ©eläute, bem herrlichen alten Sett»

ner gmifdijen Schiff unb ©fmx unb bem erneuer»

ten fiiblidfen ipauptportal, baê mit fetgenêmer»

tern plaftifhem ©djnutd bon Rilbhauer ©ßörri
(SBettingen) fid) in borteilßafter SBeife auê»

geichnet. Riê gum SubilâumêaJt fallen auch bie

längft fertiggefteltten farbigen ©laêfcheiben in
ben brei großen ©h^xfenftern eingefeßt fein. —
Rid)t bergeffen fei ber alte ©eredjtigfeitêbrun»

nen neben ber ©tabtlirdje fomie baê ©taatê»

ard)ib unb bie JîantonêbibliotheJ mit meit über

100 000 Rauben (barunter bie mertboUen ^lo=

fterbibliothefen bon SBettingen unb SRuri) unb

berühmten RtanufJrißten! Sie antiquarifd)e
©ammlung im ©emerbemufeum beherbergt gu»

bem bie prächtigen äBappenfdjeiben beê eßema»

ligen Mofterê SRuri. Sie beiben llfer ber Slare

merben berbitnben burcf) bie im ^aßre 1850 er»

baute, 100 m lange Slettenbrüde, bie atterbingê
im Saufe biefeê ^ahxeê einer mobemen Reton»

brüde ißlaß machen foil.
Saê Rilb bon Sllt=3farau märe unboüftän»

big, menn mir gum ©hluffe nidjt gmei alte loïal»

hiftorifd^e, fahr'hunberte alte Rrärthe ermähnen
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von Kyburg in Frage. Wir kennen die Zeit
der Gründung der Stadt nicht genau; sie muß
aber um 1240 herum erfolgt sein. Der Name
der Stadt Aarau wird zum ersten Male im

Jahre 1248 genannt! Im Jahre 1273 kam die

Stadt an das Haus Habsburg. Das erste

Stadtrecht wurde Aarau im Jahre 1283 zuteil;
dadurch erhielt es eine Reihe von Freiheiten
und Vorrechte. Im Jahre 1301 gaben sich

Schultheißen, Rat und Burger die ersten eige-

neu Satzungen. Nach der Aechtung Herzog

Friedrichs eroberten die Eidgenossen im Jahre
1415 die Stadt. Sie kam unter bernische Herr-
schaft. Die alte Berner Regierung führte im

Jahre 1528 die Reformation durch. Die Aar-
auer blieben dann bis zur Zeit der Heloetik un-
ter den Fittichen Berns und sind dabei im
großen und ganzen nicht schlecht gefahren. —

Für kurze Zeit schienen sich nach dem Unter-

gang der alten Eidgenossenschaft für Aarau
große Möglichkeiten zu eröffnen, die aber rasch

wieder verschwanden: Aarau wurde vom März
1798 an nicht nur Sitz der Verwaltung für den

neu geschaffenen Kanton Aargau des helveti-

scheu Einheitsstaates, sondern zugleich Sitz der

Zentralbehörden selbst, also Hauptstadt der

Schweiz! Leider dauerte der Traum „Aarau als

schweizerische Metropole" nur ca. sechs Monate!
Die Mediationszeit im Jahre 1803 machte dann

Aarau durch besondern Akt zur Hauptstadt des

neugegründeten, aus verschiedenen Gebieten zu-

sammengesetzten Kantons Aargau, dessen erster

Großer Rat am 25. April 1803 im städtischen

Rathaus zusammentrat. Die Kantonsregierung
erwarb im Jahre 1807 das Gasthaus zum „gol-
denen Löwen" als deren Sitz. In der Folge
wurde das Gebäude durch zwei seitliche Flügel
erweitert, und im Jahre 1829 kam noch das

Großratsgebäude mit der Kantonsbibliothek

hinzu. In den spätern Jahrzehnten des neun-

zehnten Jahrhunderts entwickelte sich die Stadt
rasch als verkehrsreicher Eisenbahnknotenpunkt
und als eidgenössischer Waffenplatz für Jnfan-
terie und Kavallerie. Im weitern besitzt Aarau
neben einer der ältesten Glockengießereien Euro-

pas zahlreiche größere und sehr leistungsfähige

Industrien.
Noch in unsern. Tagen legt das regelmäßige

Straßennetz der Altstadt Zeugnis ab für eine

wohlüberlegte Tat der Gründer der Stadt. Die

erhaltenen Wehrbauten und der erkennbare

Ring von Mauern und Gräben berichten von
der wehrhaften Gesinnung des mittelalterlichen
Bürgertums. Die mehrfachen, deutlich sichtbaren

Stadterweiterungen zeugen für die gedeihliche

Entwicklung der Stadt im Mittelalter, und die

behaglichen Gassen der Altstadt gebe,: noch heute

den gemütlichen, selbstsichern Geist der stillen

Jahrhunderte unter Berns Herrschaft wieder.

An Sehenswürdigkeiten weist Aarau nicht

große berühmte Baudenkmäler, die in Reise-

Handbüchern mit Sternen vermerkt sind, auf;
es sind jedoch bezeichnende Bauten ihrer Zeit,
die einen Vergleich mit andern gleichzeitigen

Schöpfungen nicht zu scheuen haben: der trutzige

Stadtturm am Obertor und der klotzige Ritter-
türm des „Schlößli", in welchem die sehens-

werte Sammlung „Alt-Aarau" untergebracht

ist, die spätgotischen und barocken Bürgerhäuser
der Altstadt und endlich die vor kurzem in vor-

bildlicher Weise prächtig renovierte, spätgotische

reformierte Stadtkirche mit dem berühmten,

klangschönen Geläute, dem herrlichen alten Lett-

ner zwischen Schiff und Chor und dem erneuer-
ten südlichen Hauptportal, das mit sehenswer-

tem plastischem Schmuck von Bildhauer Spörri
(Wettingen) sich in vorteilhafter Weise aus-

zeichnet. Bis zum Jubiläumsakt sollen auch die

längst fertiggestellten farbigen Glasscheiben in
den drei großen Chorfenstern eingesetzt sein. —
Nicht vergessen sei der alte Gerechtigkeitsbrun-

nen neben der Stadtkirche sowie das Staats-
archiv und die Kantonsbibliothek mit weit über

100 000 Bänden (darunter die wertvollen Klo-

sterbibliotheken von Wettingen und Muri) und

berühmten Manuskripten! Die antiquarische

Sammlung im Gewerbemuseum beherbergt zu-
dem die prächtigen Wappenscheiben des ehema-

ligen Klosters Muri. Die beiden Ufer der Aare
werden verbunden durch die im Jahre 1850 er-

baute, 100 m lange Kettenbrücke, die allerdings
im Laufe dieses Jahres einer modernen Beton-
brücke Platz machen soll.

Das Bild von Alt-Aarau wäre unvollstän-
dig, wenn wir zum Schlüsse nicht zwei alte lokal-

historische, jahrhunderte alte Bräuche erwähnen
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moïïten : ben äftaiengug (Sugenbfeft) am

glueiten $xeitag be§ SDtonateê Suli unb ben

$8acf)fiftf)et (Beim SBieberfüUen be§ ©tabt=
Bacfjeê nacf) bex aCCjä£)rIi(^ert Reinigung) in
bet exften Hälfte beê SOÛùnûteê ©eptemBex.

Sie gesammelte ©cfmljugenb toon ben (Sxft-

fiä^Iern meg Bi§ 31t ben ©dfülexn bcr ®am
tonêfctjule unb be§ ©eminaxê tjolt Bei bie=

fem tjeimeligen Stnlaffe mit tpunbexten bon

gum Seil felßftberfertigten Sampionê unb

grünen „Stuten" ben 39adf an ber @tabt=

grenge mit bem Bellen greubéugejdfrei aß:

„Sex 23atf) djunt, bex 33adj djunt,
©inb mini 23ueBe=n=af(i gfunb?
So — fo — jo.
Sex SSacf) ifäfj djo, bex Stadf ifcß ct)0,

©inb mini S9uebe=n=aEi bo?

So — fo — jo "

Sine I)iftoxifi)e Sluëftefiung, bie im

©pätfommex in ben Stimmen beö ftäbti=
fdfen ©aalBaueê ftattfinben fall, mirb beut

fSefdfauex unb tpeimatfxcunb einen HeBex-

Blicf über baS SSexben unb SBadjfen bex aar-
gauifctien Stefibeng gu üexmitteln fudjen.
Gsnblidj ift nocf» bie SIuffteKung eineë fc^ö=

neu SuBilaumêBxunnenê geplant, bex un=

fexe nadfïonunenben ©enexatiorten an bie

.im ©ommex 1948 Begangenen ©ießent)un-
beitj[al)xfeiex erinnert. — ÜDtöge bie alte
2Iaxe=©tabt audi) in Quïunft toadjfen, BIü=

I)en Unb gebeitjen Adolf Däster, Aarau

Das städtische Rathaus

MAI-MO M GEN

Georg Dürst

Heitrer Mai! Kristallgeleite

Heller Welle, jubelblau.

Silbermorgen, Frühlingsweite

Weicher, firnentblüter Au.

Waldluftleise Wiesengründe!

Junge Sonne sprüht und naht —

Lichtgewobner Strahlenbünde

Königin in blauer Saat.

Breite, Mai, dein Brautgeschmeide

Ueber Welle, Wald und See,

Die so nah dent Schnee.

Zwischen Blust und Wolkenfülle

In der Lüfte Strahlenhülle

Leuchte Mai, auf Flut und Weide!
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wollten: den Maienzug (Jugendfest) am

zweiten Freitag des Monates Juli und den

Bachfischet (beim Wiederfüllen des Stadt-
baches nach der alljährlichen Reinigung) in
der ersten Hälfte des Monates September.
Die gesammelte Schuljugend von den Erst-
kläßlern weg bis zu den Schülern der Kan-
tonsschule und des Seminars holt bei die-

sem heimeligen Anlasse mit Hunderten van

zum Teil selbstverfertigten Lampions und

grünen „Ruten" den Bach an der Stadt-
grenze mit dem hellen Freudengeschrei ab:

„Der Bach chunt, der Bach chunt,

Sind mini Buebe-n-alli gsund?

Jo — jo — ja.
Der Bach isch cho. der Bach isch cho,

Sind mini Buebe-n-alli da?

Jo — ja — jo!"
Eine historische Ausstellung, die im

Spätsommer in den Räumen des städti-
scheu Saalbaues stattfinden soll, wird dem

.Beschauer und Heimatfreund einen lieber-
blick über das Werden und Wachsen der aar-
gauischen Residenz zu vermitteln suchen.

Endlich ist noch die Aufstellung eines schö-

neu Jubiläumsbrunnens geplant, der un-
sere nachkommenden Generationen an die

im Sommer 1948 begangenen Siebenhun-
dertjahrfeier erinnert. — Möge die alte
Aare-Stadt auch in Zukunft wachsen, blü-
Heu und gedeihen! ^cioil vâster, à-su

llss stäcitisclie llstkaus

Heitrer Nai! kriswllgeleite
Keller Vslle, lulzeldlau.

8ill>erinorgen, ?rill>lingsvveitö

^Veielier, lirnentlzlüter à.

V/nlälultleise Veiesengriinäs!

lnnge Lonns sprülit nnil inilrt —

kielitgsnolzner 8trnlrlenl>iin<le

Königin in lrlguer Last.

lZreite, Nsi, llein llrsntgeselimeicls

lleder Velle, zv-zlä unö Lee,

l)ie so nsl> <leni Lclinee.

Z^isclien Linst nnä zValkenlillls

In <ler killte Ltrnlilenliülle

keuekte IVlsi, nuk ?lut uinl vieille!
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